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Dienstag, 20. Dezember 2022

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Pferd rutscht auf
Eis aus und dann
Abhang hinunter

Münchenstein Am Sonntag-
nachmittag gegen 16 Uhr geriet
ein Pferd auf dem Aspweg in
Münchenstein ausser Kontrolle
und stürzte einen Abhang hin-
unter. Personen wurden keine
verletzt.GemässerstenErkennt-
nissenderBaselbieterPolizei sei
das Pferd durch zwei Betreu-
ungspersonenzueinemSpazier-
gang ausgeführt worden, heisst
es in einer Mitteilung. Auf dem
schnee- und eisbedeckten Weg
rutschtedasPferdausundstürz-
te einenAbhang hinunter.

Durch die Einsatzkräfte vor
Ort –Tierarzt,Grosstierrettung,
Feuerwehr und die Polizei –
konntedasPferd stabilisiert und
anschliessend in einer aufwen-
digen Aktion aus dem Hang
geborgen und in eine Tierklinik
gebracht werden. Bei der Ber-
gung schien das Pferd bis auf
einige wenige, nicht gravieren-
de Blessuren unverletzt zu sein,
schreibt die Polizei weiter. Die
definitivenResultatederUnter-
suchung in der Tierklinik stün-
den jedoch noch aus. (bz)

Nachrichten
Olten–Basel, dannRaub:
Taxi-Gangster gesucht

Fahndung AmMontagmorgen,
gegen8.40Uhr,habeneinMann
und eine Frau in Basel einen
54-jährigen Taxifahrer ausge-
raubt. Wie die Staatsanwalt-
schaft schreibt, habe der Taxi-
fahrer die Fahrgäste von Olten
nach Basel gefahren. In der
Maulbeerstrasse habe ihn der
Mannmit einem «gefährlichen
Gegenstand» bedroht und ihm
das Bargeld geraubt. Beide Ge-
suchten sprachen laut Aussage
des Taxifahrers Ungarisch. (bz)

«Heimat»-Cluberhält
allerletzteGnadenfrist

Aufschub Am 1. Dezember er-
öffnete das Basler Zivilgericht
über den Club «Heimat» im
Kleinbasel den Konkurs. Da-
gegen legte die Heimat Gastro
GmbH Beschwerde ein – mit
Erfolg. Das Appellationsgericht
hat aufschiebende Wirkung
gewährt.DerKonkurs ist vorerst
aufgehoben, die Gesellschaft
kannweiterbestehen.Die«Hei-
mat» an der Erlenstrasse hatte
einer Pensionskasse Geld ge-
schuldet,beteuerteaber, esmüs-
se sich um ein Missverständnis
handeln. (bz)

Drei grosseWasserwerke
spannenzusammen

Kooperation Die Industriellen
Werke Basel (IWB), die Hard-
wasser AGunddasWasserwerk
Reinach kooperieren ab dem
kommendenJahrumfassend.So
soll etwaein IT-Systemder IWB
zurAnlageninstandhaltungauch
bei den anderen Werken zum
Einsatzkommen.Ebensowerde
angestrebt, dass Personal in al-
len drei Werken zum Einsatz
komme, heisst es in einer ge-
meinsamenMitteilung.AlleMit-
arbeitenden bleiben jedoch bei
ihremjeweiligenArbeitgeberan-
gestellt. Ebenso bleiben die An-
lagen imBesitz derWerke. (bz)

Der Stein des Anstosses ist grau
Der AlpnacherQuarzsandstein soll auch in der Clarastrasse verlegt werden. Nicht zumGefallen aller.

BenjaminWieland

LukasGruntz hat seinArchitek-
turbüro an der Clarastrasse 7.
Die nächsten zweieinhalb Jahre
werden ihn Staub, Lärm und
Dreck begleiten: Das Basler
Baudepartement lässt die Cla-
rastrasse komplett sanieren.
Kein Stein bleibt auf demande-
ren.KünftigwerdenQuarzsand-
steinplattendieTrottoirs zieren.
Lukas Gruntz bezeichnet die
vorgesehene Gestaltung der
zentralen Achse im Kleinbasel
als eigenartig –unddieSteineals
deplatziert.

«Man will die Strasse quasi
nobilitieren, alsovia edlerenBe-
lagkünstlichaufwerten», sagt er
zur bz. «Dabei ist das gar nicht
nötig.Es ist dochgenauderMix,
der diese Strasse ausmacht.
Also, dass man hier quasi alles
nebeneinander findet: die Con-
fiserie Beschle, aber auch
Ramschläden,Coiffeurgeschäf-
te undTake-aways.»

InBasel stehendieSteinplat-
ten aus Alpnacher Quarzsand-
steinhoch imKurs. 2015verleg-
te der damalige Baudirektor
Hans-Peter Wessels medien-
wirksam die erste Platte in der
Gerbergasse. Seither wurde
auch die Greifengasse mit die-
sem Stein veredelt, derzeit ist
die Freie Strasse an der Reihe.
Die Clarastrasse ist die nächste
Kandidatin – weitere Strassen
Plätze sollen folgen.Erst im Juni
2021 sprach der Grosse Rat
25 Millionen Franken zur zwei-
ten Sanierungstranche für die
Innenstadt.

Quarzsandsteinmacht
nichtüberall Sinn
DasGestaltungskonzept Innen-
stadt von 2015 definiert eine
zentrale Stadtachse. Sie reicht
vom Bahnhof SBB über Barfüs-

serplatz, Marktplatz und Clara-
platz bis zum Badischen Bahn-
hof. Ihre «herausragende Rolle
innerhalb des öffentlichen
Raumgeflechtes», heisst es im
Gestaltungskonzept Innenstadt,
«soll durch die Bodenmateria-
lien unterstrichenwerden».

LukasGruntz istderAnsicht,
dass der Quarzsandstein als
«Generalstein» fürdieVerschö-
nerung der Innenstadt nicht
überall Sinn mache. Gerade die
Clarastrasse liegezudemausser-
halbdesmittelalterlichenStadt-
perimeters, sagt der Architekt,
der auch als Redaktor für das
Onlinemagazin«ArchitekturBa-
sel» tätig ist.Es sei aberauchaus

klimapolitischer Sicht nicht
mehr opportun, die komplette
Strassenfläche zu versiegeln.
«Alsman diese Steinplatten be-
schaffte, war diese Problematik
nochnicht sovirulentwie jetzt.»

Raumzwischenden
Gleisenbegrünen
Das Baudepartement sieht vor,
in der Clarastrasse die Trottoirs
zuverbreitern. Fürdie Strassen-
fläche ist jedoch Schwarzbelag
vorgesehen.Rund9,6Millionen
soll die Sanierung der Clara-
strassekosten, inderenRahmen
auch die Tramgeleise sowie die
Werkleitungen ersetzt werden.
Die IG Kleinbasel sprach sich

gegen das Vorhaben aus, aber
nichtwegenderGestaltung, son-
dernwegen der langenDauer.

GingeesnachGrunz,würde
derRaumzwischendenGleisen
begrünt und mit durchlässigen
Steinengestaltet. Ebensowären
aus seiner Sicht mehr Bäume
undRabattenmöglich:«Eswird
im Zuge des Klimawandels im-
mer wichtiger, dass möglichst
viel Wasser versickern kann.»
Das Baudepartement brüstet
sich bei der Umgestaltung der
Clarastrasse, dass es drei neue
Bäumegebe.Dagingemehr,fin-
det Gruntz.

Das Basler Bau- und Ver-
kehrsdepartement schreibt auf

Anfrage, die Quarzsandstein-
platten seien «ein bewährtes
und qualitativ hochstehendes
Material» und sie kämen in
diversen Städten zum Einsatz.
Mit Blick auf die Begrünung
heisst es seitens Kanton, von
Frühling bis Herbst könnten in
der Clarastrasse mobile Pflan-
zengefässe aufgestellt werden,
was auch so bleiben solle.

Privatekönntenzudem, falls
sie das wünschen, Pflanzlöcher
fürFassadenbegründungenein-
planen.DerRaumfürneueBäu-
me sei jedoch begrenzt. «Des-
halbwirdes zudenbestehenden
Bäumen in derClarastrasse nur
drei neue Bäume geben.»

Bahnersatz noch bis vor Weihnachten
Der Ersatzbuswird, parallel zumBetrieb desWaldenburgerlis, wegen technischer Problemeweiter angeboten.

Hans-Caspar Kellenberger

Noch keine zehn Tage sind seit
der Eröffnung des neuen Wal-
denburgerlis vergangen. Im
Beisein prominenterGäste fuh-
ren die ersten Trams der Linie
19 über die rundum erneuerte
Bahn, die Liestal mit Walden-
burg imViertelstundentakt ver-
bindet. Bereits am zweiten Be-
triebstag tauchten jedochdiver-
seProbleme imZusammenhang
mit der Hightech-Bahn auf: Die
Ansteuerungszeiten der Bahn-
übergänge waren nicht ange-
passt, in Hölstein kam es zu
einem Schienenbruch und die
Fahrzeuge haben sich bisher als
störungsanfällig erwiesen.

Kälte und Fahrzeugtechnik
hätten sowohl Fahrgästen als
auchMitarbeitendeneinigesab-
verlangt, wie die Baselland
Transport AG (BLT), der die
Bahngehört, zuletzt vermeldete.

Neben den technischen
Schwierigkeiten und Pannen
musstedasneueWaldenburger-
li auch mit einemUnfall umge-

hen. Ein siebenjähriger Junge
sprang beim Fussgängerüber-
gangderHaltestelleNiederdorf
vordieBahn, dieRichtungWal-
denburg unterwegs war. Der
Jungewurdemit leichtenVerlet-
zungen ins Krankenhaus ge-
bracht.DieStreckewurdeunter-
brochen.

All dieseSchwierigkeitenhaben
die Betriebsstabilität der Wal-
denburgerbahn beeinträchtigt.
Die Ursachen hätten aber ge-
klärtwerdenkönnen.Massnah-
men zur Behebung der Störun-
gen habeman eingeleitet, hiess
es vonseitenderBLT.DieBahn-
betreiberin analysiere die Fahr-
planzeitenundpasse siegegebe-
nenfalls an, um die Anschlüsse
in Liestal sicherstellen zu kön-
nen,hiess es inder vergangenen
Woche.

Problemesollen
baldgelöst sein
Der angeforderte Bahnersatz,
derbereits amzweitenBetriebs-
tag des neuen Waldenburgerli
am 12. Dezember zum Zuge
kam, wird nun bis zum Freitag,
23. Dezember fortgeführt, wie
Fredi Schödler, BLT-Vizedirek-
tor und Projektleiter des Neu-
baus, bestätigt. Parallel dazu
werdendiebestehendenProble-
me gemeinsam mit dem Her-
steller gelöst: «Wir sind zusam-
men mit Stadler Rail dran, die

Herausforderungen zu meis-
tern», sagt Schödler.

Dass es gerade indenersten
Betriebstagen zu Problemen
kommt, sei kein Wunder, auch
wenn man in dieser Art und
Weise nicht damit gerechnet
habe.DieaufgetauchtenProble-
me seien aber differenziert zu
betrachten, wie Schödler sagt:
«Wirhabeneinkomplettneuge-
bautes Bahnsystem in Betrieb
genommen.Daher sindwirauch
davon ausgegangen, dass es die
eineoderandereAnfälligkeitge-
ben könnte.»

Die Temperaturdifferenzen
von bis zu 20GradCelsius vom
einen auf den anderen Tag hät-
ten ihrÜbriges dazu getan.We-
gen des starken Temperaturab-
falls sei auchderSchienenbruch
zu Stande gekommen. Damit
müsse man bei einem solchen
Kälteeinbruch aber rechnen.
«Das passiert auch anderen
Bahnen», sagt Schödler.

Bezogen auf die Tage nach
demKälteeinbruchziehteraber
eine durchaus positive erste

Bilanz. Die Bahn fahre seit dem
letztenWochenende zuverlässi-
ger, sei aber noch nicht ganz da,
wo die BLT sie haben wolle. Bis
zu eben jenem 23. Dezember
aber,«gehenwirdavonaus,dass
aufderLinie 19alles so läuft,wie
es sollte», sagt Schödler.

Fortführungdes
Bahnersatzbus
DieBetriebsstabilitätwerdemit
jedem Tag besser. «Damit die
Aufrechterhaltung des Service
aber garantiert ist, haben wir
den Bahnersatz trotzdem noch
bisundmitFreitagweiter einge-
plant», sagt Schödler.

«Dass wir in diesen ersten
Tagen jetzt alle möglichen Pro-
bleme gehabt haben, kann
durchaus auch positiv gewertet
werden. Denn jetzt wissen wir,
wo wir ansetzen müssen», sagt
Schödler. Man gehe in Zukunft
nicht mehr von grösseren Pro-
blemenaus, soderVizedirektor
der BLTweiter. «Aber eine ver-
eiste Fahrleitung kann es natür-
lich immerwieder geben»

So soll die Clarastrasse aussehen: Der Fahrbahnbereich erhält Schwarzbelag, die Trottoirs Steinplatten. Bild: Visualisierung, Tiefbauamt BS

«Wir sind
mitStadler
Rail dran,die
Herausfor-
derungenzu
meistern».

Fredi Schödler
Vizedirektor BLT


